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r Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum IS Pfg . Reklamenzeilen kosten 10 Pfg.

An ; eigen »A » nähme:
Nur bis 4 ' /^ Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bi» zum Vorabend . — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Zernsprech - Anschluß Nr . ö.

t Bezugspreis:
Viertel,'. l. 80 Mk.ohneV -stellg-bahr »urchd,-
Post 1,92 Mk.. bei der Post  abgeholt 1.S0 Mk.

Gratis - Beilagen:
Sommer - und Winterfahrplan.

2.  Wandkalendermit  Märkteverzeichnis von

3. Gewinnliste der Preu ß. Älassenlotterie.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen.

Ikl Ml
Des Kaisers Dank. _

Berlin , 27. Febr . (Ctr . Bin .) Dem General¬
feldmarschall v. H i n d e n b u r g ist seine E r -
nennung  zum Chef des 2. m a s u r i sche n I n-
fanterie - Regiments  Nr . 147, wie der
„Lokal-Anz." hört , in nachstehender Weise am 23.
Februar d. Mts . vom Kaiser  bekanntgegeben
worden:

Mein lieber Generalfeldmarschalll
Nach dem glorreichen Verlauf der Winterschlacht

in Masuren , in der unter Ihrer bewährten meister¬
haften Leitung mein unvergleichlich tapferes Ost¬
heer dem Feind den letzten Fußbreit des heimat¬
lichen Bodens entrissen und seine Armee weit in
das eigene Land treibend vernichtend geschlagen hat,
ist es mix dringendes Bedürfnis , zu
danken für alles , was Sie und die bra¬
ven Truppenjetztwiederfür das Vatcr-
land geleistet haben.  Ich will meinem
königlichen Dank aber noch dadurch besonderen
Ausdruck geben, daß ich Ihnen das Eichenlaub
zum Orden Pourle merite  verleihen und Sie
ferner unter Belafsung & la suite des 3. Garde -Re¬
giments zu Fuß zum Chefdes2 . masurischen
Infanterie - Regiments  Nr . 147  er¬
nenne. In der Wahl dieses Regiments , das sich bei
den Kämpfen im Osten unvergängliche  Lor-
beer errungen hat , werden Sie ersehen, wie dank¬
baren Herzens ich Ihre Verdienste um
die Befreiung Ostpreußens  vom feind¬
lichen Einfall anerkenne. Gott sei auch ferner mit
unserer gerechten Sache und schenke uns noch viele
solche Siege. Wilhelm.

Auch der Chef des Stabes bem Generalfeld-
marschallv. Hindenburg , Generalleutnant Luden-
d o r f, erfuhr am gleichen Tage die Verleihung des
Eichenlaubs zum OrdenPourle merite
vom Kaiser durch ein persönliches Telegramm . Die
Order lautet:

Aus Anlaß des herrlichen Sieges über das noch
jüngst in Ostpreußen stehende russische Heer spreche
ich, mein lieber Generalleutnant Ludendorf, Ihnen,
dem treuen , unermüdlichen General-
stabschef  des Oberbefehlshabers der gesamten
deutschen Streitkräfte im Osten, meinen königlichen
Dank für Ihre hervorragende Anteilnahme am Ge¬
lingen des so großzügig angelegten und glücklich
durchgeführten Unternehmens aus . Ich verleihe
Ihnen hiermit das Eichenlaub zum Orden Pour le
merite , eine Auszeichnung, deren Sie sich mit be-
rechtigtem Stolze erfreuen können.

Wilhelm.. • •
Me Mt der Molen.
1100 Russen gefangen.

Deutjcher Tagesbericht vom 26.Februar
WB Großes Hauptquartier, 27. Febr.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Champagne haben die Fran¬

zosen gestern und heute Nacht erneut
mit starken Kräften angegriffen. Der
Kampf ist an einzelnen Stellen noch im
Gange. — Im großen und ganzen ist
der Angriff abgewiesen.

Südlich Berdun haben wir einen
Teil der französischen Stellung ange¬
griffen; das Gefecht dauert noch an.

Bon den übrigen Fronten nichts
Wesentliches.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Rordwest Grodno, westlich Lomza

«nd südlich Prasznysz sind heute
russische Kräfte aufgetreten, die zum
Angriff vorgingen.

An der Skroda, südlich Grodno,
machten wir IHM) Gefangene.

Bon links der Weichsel ist nichts
Besonderes zu melden.

Oberste Heeresleitung.

die» omtii. WM Snrftofi in
1800 Russe» gefangen.

Deutscher Tagesbericht vom 27. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne setzte der Gegner auch gestern
ferne Vorstöße fort . Die Angriffe wurden in vol¬
lem Umfange abgewiesen. Südlich Malancourt
(nördl. Verdun) erstürmten wir mehrere hinterein¬
ander liegende feindlicheStellungen . Schwache fran¬
zösische Gegenangriffe scheiterten. Wir machten
6 Offiziere, 250 Mann zu Gefangene u. eroberten 4
Maschinengewehre und einen Minenwerfer . Am
Westrande der Vogesen warfen wir nach heftigem
Kampfe die Franzosen aus ihren Stellungen bei
Blamont -Bionville . Unser Angriff erreichte die
Linie Verdinale-Btemcnil , östlich Badonviller , öst¬
lich Celles. Dnrch ihn wurde der Gegner in einer
Breite von 20 Km. und einer Tiefe von 6 Km. zu¬
rück gedrängt . Die Versuche des Feindes das er¬
oberte Gelände wieder zu gewinnen, mißlangen
unter schweren Verlusten. Ebenso wurden feind¬
liche Vorstöße in den Süd -Vogesen abgewiesen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
NordwestlichGrodno  waren gestern neue rus¬

sische  Kräfte vorgegangen . Unser G e gen¬
stoß  w a r f die R u s s e n in die Vorstellungen der
Festung zurück. 1800 Gefangene  blieben in
unserer Hand.

Nordwestlich Ostrolenka wurde am Omulew ein
feindlicher Angriff abgewiesen.

Vor überlegenen feindlichen Kräf¬
ten,  die von Süden und Osten auf Prasznysz
vorgingen, sind unsere Truppen in die Gegend
nördlich und westlich dieser Stadt ausgewichcn.

Südlich der Weichsel nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

• *

Oesterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
Schwere Verluste der Russen.

WB .W i e n, 27. Febr . Amtlich wird verlaut¬
bart : 27. Februar 1915 mittags . An der polnisch-
galizischen Front stellenweise lebhafter Geschütz¬
kampf.

In den K a r p a t h e n ist die allgemeine Situa¬
tion unverändert.  Im Abschnitt Tucholka-
Wyschkow wurde heftig gekämpft. Hier wurde ein
neuerlicher Angriff  auf die eigenen Stellungen
im Opor -Tale nach erbittertem Nahkampfe unter
schweren Verlusten des Gegners zurückgeschla¬
gen.  Das angreifende 9. finnische Schützenregi¬
ment ließ 300 Tote , mindestens ebensoviel Verwun¬
dete an unseren Stellungen zurück; 7 30 Mann
des Regiments wurden »»verwundet gefangen
genommen.

Die mit großer Hartnäckigkeit geführten Kämpfe
in Südostgalizien  dauern an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

WB . Wien, 27. Febr . Der Kriegsberichterstat¬
ter des „Fremdenblatt " telegraphiert : Die Kämpfe
am Nordabhang der Karpathen  und am
Abschnitt bei S a n i s l a u nehmen derzeit einen
ruhigen Charakter an. Gehemmt ist das Tempo
unserer Aktion durch große Schneefälle, die alle
Bewegungen verlangsamen . Die Russen  haben
große Der st ärk ungen  herangezogen . . Sie
scheinen unserem Vordringen gegen die Tnjester
eine entscheidende Bedeutung beimessen und konzen¬
trieren hier alles, was sie an Kräften in Ostgali¬
zien freibekommen. Die Situation ist uns inso¬
fern günstig, als die Verhältnisse einen Beweg¬
ungskrieg  gestatten , in dem erfahrungsgemäß
die Taktik der Verbündeten der schwerfälligen Posi¬
tionstaktik der Russen überlegen ist. Der A n -
griffsgeist  unserer Truppen ist vorzüglich, ins¬
besondere bewähren sich die kroatischen  Regi¬
menter.

WB . Wien,  28 . Febr . Amtlich wird verlaut¬
bart : 28. Februar 1915:

In Polen und Westgalizien  hat sich
nichts Besonderes ereignet. Es fanden nur Ar¬
tilleriekämpfe  statt.

An der Karpathenfront  und im Raume
von W y sch ko w sowie südlich des D n j e st e r
wird gekämpft. Die Situation hat sich in den letz¬
ten Tagen nicht geändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

• * *

Amtlicher türkischer Bericht.
WB . Konstantinopel,  27 . Febr . Das

türk. Große Hauptquartier teilt mit : Durch die sie-
benstündige Beschießung mft schweren Geschützen
beschädigten  die feindlichen Schiffe gestern
unsere äußeren Forts an den Dardanellen an eini¬
gen Punkten . Trotzdem hatten wir nur 5 Tote u.

14 Verwundete. Auch heute setzte die feindliche
Flotte die Beschießung fort , zog sich aber nachmit¬
tags aus dem Feuerbereich unserer Batterien zurück.

Konstantinopcl, 27. Febr . (Ctr . Frkst.) Nach¬
mittags wurde kein Angriff  der feindlichen
Flotten auf die Dardanellen gemacht.

Konstantinopel, 27. Febr . (Ctr . Frkst.) „Tanin"
stellt fest, daß die gestrigen und vorgestrigen Duelle
zwischen der feindlichen Flotte  und den
Außenforts der Dardanellen  kein ruhmreiches
Ergebnis für die großen feindlichen Streikräfte
zeitigten.

* » *

Amerikanische Flottenmaßnahmen.
Haag,  27 . Febr . (Ctr . Bin .) „Daily Tele¬

graph" meldet aus Washington : Wie hier verlau¬
tet, werden die Vereinigten Staaten angesichts der
Ereignisse in Ostasien  und der japanischen
Mobilsierung das amerikanische Kreuzer¬
geschwader im Stillen Ozean  zunächst in
Honolulu  zusammcnziehen . In amerikanischen
parlamentarischen Kreisen spreche man ferner von
der Stationierung einer amerikanischen Unter¬
seebootsdivision in San Franzisko.

« *

Geringe deutsche Verluste in Masuren.
WB . Berlin , 28. Febr . (Amtlich.) Nach einer

Behauptung der Londoner „Ce n t r a l News"
soll der deutsche Botschafter in Rom erklärt haben,
daß wir inOstpreußenanToten und Ver¬
wundeten  100 000 Mann verloren hätten . Das
englische Büro knüpft an diese selbstverständlichin
allen Punkten erfundene Meldung  den Zu¬
satz, daß der deutsche Erfolg somit in keinem Ver¬
hältnis zu den gebrachten Opfern stehe. Das Letzte
trifft zu, allerdings nicht in dem Sinne der „Cen-
ral News". Die große Eile, mit der sich die rus¬
sische 10. Armee der deutschen Umklammerung zu
entziehen suchte, hat zur Folge gehabt, daß unsere
Truppen nur auf einzelnen Teilen der Kampffront
mit dem Feinde in so enge Gefechtsberührung ge¬
kommen sind, wie sie es in dem sicheren Gefühl
ihrer Ueberlegenheit erhofft hatten . Da , wo der
Gegner standhielt , ist er dieser Ueberlegenheit zum
Opfer gefallen. Im übrigen aber haben wir die in
der Kriegsgeschichte einzig dastehende Winterschlacht
vornehmlich durch Ueberraschung u. Schnei-
ligkeitgewonnen.  So kommt es, daß unsere
Gesamtverluste mit dem glänzenden Ergeh,
n i s des Sieges  tatsächlich im Mißverhält-
nis  stehen. Sie sind ganz ungewöhnlich ge¬
ring  und bettagen noch nicht ein Sech st el
der von der „Centtal News " erwähnten Zahl . Daß
die Verluste überdies zum großen Teil nur auf
vorübergehenden Ausfällen durch Marsch-
krankheit  beruhen , ist nicht nur sehr erfteulich.
sondern zeigt auch von der rücksichtslosen Entschlos-
senheit unserer Verfolgung.

- . •
Die „Dacia" gekapert-

Paris , 28. Febr . (Amtliche Mitteilung des
Marineministeriums .) Der bekannte nordameri¬
kanische Dampfer „Dacia"  wurde von einem
französischen Kreuzer im westlichen
Kanal angehalten und nach Brest ge-
führt.

Suspendierung der amerikanischen Weizen¬
verschiffungen.

Berlin , 28. Febr . (Ctt . Bin .) Die ameri¬
kanischen Weizenverschiffungen  sind
nach einem Kabelbericht der „Voss. Zeitung " aus
Newyork suspendiert  worden , bis das Prisen¬
gericht den Fall der „Wilhelm  a" erledigt hat.
In Newyort liegen fünf Millionen , in Buffalo acht
Millionen Bushels Weizen zur Verschiffung bereit.

igon) m mW« .
Sydsvenska Dagbladet (das Südschwed. Tagebl .)

vom 20. Febr . schreibt:
Die zuletzt hierher gekommenen englischen Zei-

tungen enthalten zwar andauernd lichtvolle Schil¬
derungen der Kriegslage , aber bin und wieder deu¬
tet doch manches darauf hin, daß inan, namentlich
auf sachkundiger Seite , anfängt , nachdenklich zu
werden mit Rücksicht auf die Entwickelung, welche
die f i n a n z i e 11e Lagezu  nehmen scheint. So
heißt es in dem bedächtigen und höchst maßgeben¬
den Economist, daß der Hauptgegenstand der Un-
terredung in der City in der letzten Zeit natürlich
die Zusammenkunft der drei Finanzminister in
Paris sei und deren Vorschlag, die finanziellen
Hülfsquellen des Dreiverbandes zusammenzuschla-
gen, um so die Schwierigkeiten für den russischen
Kurs zu erleichtern. Diese Schwierigkeiten sind
eine natürliche und unausbleibliche Folge davon,
daß das Schwarze Meer gesperrt ist, gerade jetzt,
wo der Ueberschuß der russischen Ernte nach dem
westlichen Europa geleijet werden müßte. Die

»kn Men.
City — heißt es — sieht mit Widerwillen auf jede
finanzielle Maßnahme , welche unser eigenes
System verschlechternund den britischen Kre¬
tz it  schwächen würde dadurch, daß man ihn ab¬
hängig macht von ausländischen Ver¬
hältnissen.  Die Zeitschrift sagt, das beste
wäre, wenn die russische Schatzkammer Wechsel auf
dem Londoner Markt verkaufte ; diese könnten so
als Vorboten des russischen Getreideexports ange¬
sehen werden, „welcher in bedeutendem und ge¬
winnbringendem Umfange stattsinden wird , sobald
die Dardanellen wieder geöffnet sind".

Die Kritik über die vorgeschlagene Verschmel¬
zung der Finanzen der drei großen Staaten ist
nicht milde; sie lautet also:

„Der Gedanke einer finanziellen Vereinigung
niit Rußland und Frankreich ist für uns beinahe
ebenso unbegreiflich wie eine politische Union es
sein würde. London hat Frankreich und Rußland
geholfen und würde, soviel wir wissen, ihnen gern
von neuem helfen durch Diskontierung von Schatz¬
kammerwechseln. Aber ein Bürgensystem, einer
für alle und alle für einen, scheint uns mehr geeig¬
net zu sein, Verwirrung hervorzurufen , als den
Kredit zu stärken. London City ist etwas ganz an¬
deres als Paris , und Paris etwas anderes als
Petersburg . Die Englandbank , Frankreichs Bank
und die russische Reichsbank sind ebenso vollständig
verschieden wie die drei Kreditsvsteme, über welche
sie Wache halten . Die Staatsfinanzen und Be¬
steuerung unterscheiden sich nicht minder. „ Wenn
ein vereinigtes Finanzplenum angebracht wäre für
das Unterhaus , die französische Kammer und die
Duma , würden wir in der Tat anfangen zu glau¬
ben an die Möglichkeit von den Vereinigten Staa-
ten Europas . Mögen wir nur bewahrt werden von
der Aussicht, daß Mr . Lloyd Georges Freisein von
pedantischer Rücksicht auf die Tradition uns zu weit
von den Wegen der gesunden finanziellen Lage
wegführt und das Land in einen Abgrund von
U n g l ü cke n st e u e r t. Es gibt eine Weisheit
der Alten,  die nicht ungestraft beiseite gesetzt
werden kann, und auch, abgesehen von technischen
und konstitutionellen Schwierigkeiten, würde eine
finanzielle Allianz zu Reibungen führen. Wie ein
witziger Franzose einmal äußerte : Die Geld¬
geschäfte unter Verwandten sangen damit an , deli¬
kat zu sein und schließen damit , undelikat zu sein."

Nicht weniger Unruhe ruft auch der Gedanke
hervor, was nach dem Kriege kommen
wird,  er mag nun schließen, wie er will. Werden
die Staaten Westeuropas andauernd zahlungs¬
fähig sein? So fragt man sich, und das Problem,
welches ja nicht leicht zu lösen ist. gibt Anlaß zu
allerhand Unersuchungen und Auslegungen . Man
hat daher eine Aufstellung über die Staatsschulden
der kriegführenden Staaten am Ende Februar ge¬
macht für den doch unwahrscheinlichen Fall , daß
bis dahin der Friede schon zustande kommen könnte.
Die Zahlen sind, der Uebersicht halber, in Millio¬
nen Pfund Sterling:

Staatsschulden.

Großbritannien
Frankreich
Rußland
Deutschland
Oesterreich-Ungarn
Serbien
Belgien

Alte Neue Summa
661 +312 973

1315 +363 1678
890 +520 1410
240 +520 760
490 +363 853

26 + 26 52
148 + 26 174

Für Serbien und Belgien sind die Zahlen zwar
nur schätzungsweise, aber für die übrigen sollen
sie sehr korrekt sein. Was birgt also diese ganze
Masse von alten und neuen Staatsschulden in sich?
Ja , eine Bürde für das zukünftige Wirschastsleben
Europas . Eine Bevölkerung, die einen bedeuten-
den Prozentsatz verloren bat, muß suchen, für die
Zinsen jedes Jahr um so viel größere Summen an-
zuschaffen als früher . Glückt das nicht, so muß der
Staat Konkurs machen, und in seinen Ruin wer-
den große Bank- und Handelshäuser mit hinein-
gezogen. Wir sind alle daran , unsere gegenwär-
tigen Kunden totzuschlagen, und jede Kriegswoche
vergrößert die Zerstörung des Vermögens der Ein¬
zelnen. Man kann sozusagen geradezu behaupten,
daß, je größer der Erfolg , desto schlimmer die Ver¬
wirrung ist. Die Schuld des Deutschen Reiches ist
ebenso wie das Reich selbst etwas Neugescha' fenes.
Preußens . Bayerns , Sachsens usw. Staatsschulden
sind, jede für sich und zusammen, viel größer.
Oesterreich-Ungarn wiederum ist nicht eine Ein-
heit wie Frankreich. Angenommen nun , daß Deutsch¬
land oder Oesterreich durch äußere Gewalt verstüm¬
melt oder durch Revolution gesprengt wird , was
wird es mit ihren Reichs- und Staatsschulden oder
mit dem Schadenersatz, den die Alliierten heraus-
zuholen gehofft? Je näher man in die finanzulle
und politische Zukunft Europas nach dem Kriege
schaut, desto dunkler zeigt sich diese.

Hier gibt's kein Utopien zu sehen für den, wel-
cher die Kräfte kennt, welche jetzt Europas Diploma-
tte steuern, erklärt Economist zuletzt. Aussicht ist
für blutige Revolutionen und wilden Kamps zwr-
schen Arbeit und Kapital oder zwischen den Massen
und den leitenden Klassen im kontinentalen
Europa.

Unterseeboote ' r der englischen Küste.
Berlin , 27. Febr . (Ctr . Bln .) Nach Telegram-

men aus dem Haag in den Morgenblättern be-
obachteten die an der englischen Ostküste kreuzenden
englischen Torpedoboote am 25. Februar zwischen
Middelborough und Hüll 14 mal Periskope von
Unterseebooten.  Die Unterseeboote tauchten
jedesmal, und trotz längeren Suchens konnte ihr«
Spur nicht wieder gesunden werden.



Beschießung der Dardanellen.
Ko n st a n t i n o p e I, 26. Febr. (Ctr . Sin .)

Heute früh gegen 8 Uhr sind vier feindliche Kriegs
schiffe wieder vor dem Dardanelleneingang erschie
neu . Die Außenforts wurden mir schwach be
schoflen. Von den Hügeln hinter Tschancnak-Kale
sind die Reihen der feindlichen Minensucher zwi
scheu den großen Dampfern deutlich sichtbar. Das
Wetter ist vorläufig heiter und klar, das Meer voll
kommen still. Bis 9 Uhr früh hat sich nichts bcson
deres ereignet . Die gestrige Beschießung hat volle
acht Stunden gedauert . Während dieser Zeit haben
fast unausgesetzt die englischen und französsichen
Kriegsschiffe die Außcnforts der Dardanellen bom¬
bardiert . Trotzdem hat die feindliche Flotte kei¬
nes der Forts vollständig nieder
kämpfen können,  obwohl sie sich schließlich
dem Feinde auf kurze Entfernung  näherte,
um sie mit zahllosen Schüssen ihrer großen Ge¬
schütze zuzudccken. Namentlich Srid -Ul-Bahr und
Kum -Kale waren dem heftigsten Feuer der Fran
zosen und Engländer ausgcsetzt.

Mittags , so schreibt der Korrespondent des „Ber-
liner Tageblattes ", bin ich mit dem türkischen Bri
gadekommandeur nach Kum-Kale hinausgefahren
und habe dem heldenmütigen Kampfe der Forts auf
eine Entfernung von 800 Metern bis zum Abend
beigewohnt . Stundenlang war das Blitzen der Ge¬
schütze auf den elf feindlichen Kriegsschiffen, die in
kurzen Abständen vor dem Meerengeneingang la
gen, mit freiem Auge sichtbar. Die Menschen
v e r l n st e auf türkischer Seite sind unverhältnis¬
mäßig gering . Bei Seid -Ul-Bahr und Kum-Kale
gab es ein Dutzend Tote. Das Feuer der Forts
hatte sehr gute Erfolge . Mehrere feindliche Kriegs¬
schiffe, darunter der „A g a m n o n", wurde« schwer
beschädigt. Ein feindliches Kriegsschiff soll in
Brand geraten sein.

Mailand , 26. Febr . (Ctr . Bln.) Der Angriff
der englisch-französischen Flotte auf die Darda
nellen hat keinen großen Schaden gestiftet, viel¬
mehr sind die Schiffe der Verbündeten von den
türkischen Forts schwer beschädigt worden, sonst
wäre es unwahrscheinlich, daß der Angriff nicht
lvcitergefiihrt worden ist und man den Türken Zeit
gelassen hat , die angeblich erlittenen Beschädig¬
ungen wieder auszubessern. Bereits früher hat ein
Angriff auf die Dardanellen einen Mißerfolg ge¬
habt . Bei dem letzten Vorstoß, der zwei Tage
währte , büßte die englisch-französische Flotte meh
rere Torpedoboote ein, die auf türkische Minen
aufliefcn und mit der Besatzung gesunken sind.

Mailand , 26. Febr . (Ctr . Bin .) Nach einer
Meldung der „Jtalia " hat die verbündete Flotte,
die aus 22 großen Panzerschiffen und 20 Torpedo
bootszerstörern besteht, gestern früh ^ ,10 Uhr eine
heftige Beschießung der Forts an den Dardanellen
begonnen . Schon vorgestern hatten Wasserflug¬
zeuge aus einer Höhe von 1000 Meter Brandgrana¬
tenten auf die Forts geworfen, die dort angeblich
Feuersbrünste verursachten. Die Beschießung
dauerte % Stunden . Mehr als 150 Geschütze nah
men daran teil . Im ganzen wurden über 2000
Schuß ( !) abgegeben. Die Flotte wurde im Lause
des Kampfes , um sieben englische und drei franzö
fische Dreadnoughts verstärkt.

Aus T ene do s wird berichtet, zwei - große
Truppentransporte,  von 10 Hilfskreuzern
begleitet , seien vor den Dardanellen angekonunen.
Die Verbündetn hätten jetzt vor den Dardanellen
ein Geschwader von über 60 Einheiten.

In politischen Kreisen wird das Gerücht der
„Jtalia " als grundlos bezeichnet. England hätte
vor der Beschießung der Dardanellen Italien vor¬
geschlagen, an dem Unternehmen mitzuwirken,
Italien hätte indessen abgelehnt.

Ein Flottenstützpunkt der Verbündeten auf einer
griechischen Insel.

Mailand , 27. Febr . (Ctr . Bln.) Nach dem
„Secolo " besteht kein Zweifel mehr, daß das eng-
liich-französische Geschwader einen Stützpunkt für
seine Operationen gegen die Dardanellen auf einer
griechischen Insel  schon seit mehreren
Wochen errichtet habe. Auf die Vorstellungen
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns habe
Griechenland geantwortet , daß ihm die Macht fehle,
an der Sache etiyas zu ändern.

Konstantinopcl , 26. Febr . (Ctr . Bln.) Der eng¬
lische Kreuzer „D o r i s" strandete 9 Kilometer
südlich von Java in der Mündung des Flusses
Weny Rubil , wurde aber flott gemacht.

Ein französischer Kreuzer  landete am
23. Februar 100 Soldaten in der Gegend von
A ka b a äm Roten Meer. Trotz der heftigen Ka¬
nonade der feindlichen Kriegsschiffe wurde der
Feind mit Verlusten zurllckgeworfen. Die Türken
haben 3 Tote und 3 Verwundete.

Wilsons Note an England.
WB . London , 27. Febr . „Central News" er-

fährt , daß gestern im Auswärtigen Amt eine neue
Note  des Präsidenten Wilson  eingegangen ist.
Man glaubt , daß sie unverbindliche Vorschläge
bezüglich der Haltung Englands gegenüber der
Einfuhr  von Lebensmitteln nach Deutschland
enthält.

Die Aufnahme in England.
Kopenhagen , 27. Febr . (Ctr . Bln.) Wie Lon-

dotier Blätter wissen wollen, schlägt die amerika¬
nische Antwortnote vor, England solle gewisse
Garantien geben, daß Lebensmittel nach Deutsch¬
land unter der Bedingung eingeführt werden kön-
nen , daß sie ausschließlich für die Zivil-
bevölkerung  bestimmt sind. „Globe" schreibt,
daß dieser Vorschlag Amerikas in so hohem Maße
im Interesse des Feindes liege, daß England an-
nehmen müsse, Ainerika habe sich von Deuschland
überlisten lassen. Die „Evening News" sagen:
Wir wünschen nicht, grausam zu sein, können aber
auch nicht vergessen, daß wir uni unsere Existenz
kämpfen und das berechtigt uns , die Sache mit an-
deren Augen anzusehen als dies die neutralen
Staaten tun.

Major Franke in Südwest.
Ein Wiener Kaufmann , der mehrere Jahre in

Deutsch-Südwestafrika gelebt und dort den kürzlich
zum Kommandanten der deutschen Schutztrnpven
ernannten Major Franke kennen lernte, schreibt der
Nerien Freien Presse über die Persönlichkeit des
Majors folgendes:

Als ich Anfang 1905 nach Afrika kam) Kar der
damalige Hauptmann Franke bereits ein alter
„Afrikaner " und schon eine lange Reihe von Jahren
im Lande , er war schon als junger Offizier den
Schü-tztruppen zugeteilt worden und hat sich im
Kampfe gegen dieHereros  in den Jahren
1904 bis 1905 durch seine außerordentliche Wag¬
halsigkeit, seinen Elan und seine Schneidigkeit her¬
vorgetan . Ihm ist die Befreiung des durch die
Hereros hart bedrängt gewesenen Omaruru  zu
verdanken , und als ich kurz darauf nach Omaruru
kam, konnte ich noch sehen, daß die Bevölkerung
ihm und seiner heldenmütigen Schar die größten
Sympathien entgegenbrachte. Franke dürfte heute
45 Jahre alt sein und hat gewiß schon zwanzig
Jahre in den Kolonien zugebracht. Sein sehr
charakteristisches Gesicht, dem die scharfe Adlernase
ein besonderes Gepräge gibt, wird niemand ver
gossen, der ihn sah. Auf die ihm unterstellten
Truppen hatte er einen geradezu faszinierenden
Einfluß , und sie waren jederzeit bereit, für ihn ins
Feuer zu gehen. Ein besonders kühnes Wagnis
war Frankes Expedition in das Wembo
l a n d, ein Gebiet , welches noch ziemlich un-er-
schlossen war und mit dem wegen der fortwährend
drohen,den Aufstandsgefahr der Handel verboten
war . Man sollte auch nicht Geschäfte mit den
Wemboleuten machen, uni sie nicht zu ängstigen.
Franke hat mit ihnen einen für die Regierung
wichtigen Verkehr angebahnt und das Gebiet mit
Erfolg für unfern Handel erschlossen. Nach dem
Hereroaufstand wurde Franke voin deutschen
Kaiser mit dem Orden „Pour le meritä" ausge¬
zeichnet und zum Major befördert. Er war dann
einige Zeit ä la suite eines Garde-Regiments in
Berlin , kehrte aber bald ivieder in das von ihm
aufrichtig geliebte Südwestafrika zurück. Die Er
nennung Frankes zum Kommandanten der Schutz¬
truppen ist zweifellos die beste Wahl, die man
treffen konnte, denn es gibt kauin einen zweiten
Mann , der das Schutzgebiet, seine Gefahren und
seine Bevölkerung so genau kennt wie Franke, und
dem die Truppen so blindlings vertrauen.

Nach der Einnahme von Prasznysz.
Haag , 27. Febr . (Ctr . Bln .) Die „Evening

News " erfahren aus Petersburg , daß dort Gerüchte
iiber die Einnahme der befestigten Stadt Prasnysz
durch die Deutschen umlaufen . Die Deutschen hät¬
ten auf Prasznysz abermals mit einem angeblich
völlig neuen Armeekorps eine große Angriffsbe¬
wegung ausgeführt . Heftige Kämpfe hätten statt
gefimden , und da nicht genügend schnell Verstär¬
kungen hätten herängeführt werden können, seien,
wie gerüchtweise verlaute , zwei russische Brigaden
abgeschnitten worden. Der russische Kundschafter
dienst habe die Heranführung sehr erheblicher deut¬
scher Trupepnmassen gegen Prasznysz festgestellt
Man vermute , daß der deutsche Plan der ist, die
russische Linie , die von Wyschegrod der Weichsel ent
lang in nördlicher Richtung vor der Narewlinie sich
hinzieht, zu durchbrechen, um die Eisenbahn
Verbindung Warschau - Petersburg
abzuschneiden. Es wird befürchtet, daß nach dem
Fall von Prasznysz der linke russische Flügel , der
Wyschegrod nördlich Kamion am südlichen Weichsel¬
ufer besetzt hält , um sich nicht der Gefahr einer Um
zingelung auszusetzen, zurückgehen muß.

Erledigte russische Generäle.
Kopenhagen , 27. Febr . (Ctr . Bln .) Die Peters

burger - „Wremja " veröffentlicht mit Zensurenge¬
nehmigung eine Liste von 26 Generälen des russi¬
schen Heeres , die in den letzten drei Wochen teils
pensioniert , teils zur Disposition gestellt worden
sind, darunter 12 Divisionsgeneräle.

Russische Truppenabteilungen in Rumänien
interniert.

London , 27. Febr . (Ctr . Bln .) Der Spezial-
kvrrespondent des „Daily Chronicl-e" in der Buko¬
wina befindet sich jetzt auf rumäniscl)em Boden in
unmittelbarer Nähe der österreichischen Grenze.
Wie er mitteilt , sind russische Truppenabteilungen
die auf der Flucht vor den Oesterreicherndie rumä¬
nische Grenze überschritten, von dem rumänischen
Truppen entwaffnet und interniert worden.

Das russische Raub - und Verwüstungssystem,
das in Ostpreußen in schauderhafter Weise zur An¬
wendung gekommen ist, findet in den nachfolgenden
Zeilen des Kriegsberichterstatters Rolf Brand
eine scharfe Beleuchtung. Es heißt da m a.:

Ich trat nach der anderen , dem Bahnsteig (Wir
ballen ) abgewandten Seite aus dem Zug heraus.
Wenn ich eben noch wieder das Gemeinsame,
Menschliche, in allen Nöten Gleiche gefunden hatte,
hier verschwand jedes Gefühl, jedes Verständnis
für diesen Feind . Ein endlos langer Güterzug,
der bereit zur Abfahrt gewesen war, stand auf dein
zweiten Gleis . Jeder dieser Wagen war mit aus
ostpreußischen Städten und Dörfern gestohlenem
Gut beladen. Es gab kaum einen Gegenstand, vom
Klavier bis zum Phowgraphiealbum , von der
Dreschmaschine bis zum Damenschuh, den die
Russen nicht für stehlenswert gehalten hätten. Die
Klaviere waren säuberlich verpackt, die Porzellange¬
schirre sorgfältig in Kisten mit Heu gesteckt, da-
zwischen war bei der letzten hastigen Vorbereitung
zur Abfahrt wahllos alles Mögliche hineingeworfen
worden : schmutzige Wäsche, russische Konserven,
Verbandzeug . Gerümpel . Was man immer später
zur Entschuldigung sagen wird und will, dieser
staatlich organisierte Diebstahl der russischen Mili¬
tärbehörden ist nicht fortzudisputieren . Dazu hatte
ich in den zerstörten Dörfern und Städten reichlich
Gelegenheit , die Vorbereitung dieses Plünderungs-
systerns festzustellen. In G o l d a v fand ich in
einer Wohnung des Hausbesitzers Brehmer dies«
sorgfältig verpackten Kisten mit Geschirr — ein
gutes Kaffeeservice —, die fertig zum Weitertrans¬
port standen. In Pillkallen stand ein Klavier in
fertigem Bretterverschlag , als unsere Truppen ein¬
rückten: es hatte nicht mehr fortgeschafft werden
können. Die Beispiele ließen sich beliebig ver¬
mehren.

Das planmäßige Verbrennen der Häuser —
ohne jeden militärischen Zweck— ist ein Kapital
für sich. In Goldap konnte ich den Beweis dafür
untrüglich mit eigenen Augen sehen. Man muß
das unsagbar erschütternde Bild dieser abgebrann¬
ten und auSgeraubten Städte gesehen haben, dann
in Rußland , in Wilkowischki, in Suwalki die völ¬
lige Unberührbarkeit der Gebäude festgestellt haben,
gemerkt haben, wie die Bevölkerung von Suwalki
etwa dabei unhöflich und frech den deutschen Siegern
gegenübertritt (nach vier Tagen waren noch fast
alle Läden geschlossen, selbst in Insterburg mußten
seinerzeit alle Geschäfte innerhalb 24 Stunden ge-
öffnet sein). Man muß die Not , den Zorn und die
Bitterkeit dieser Tage erlebt haben, um die Leiden
Ostpreußens abschätzen zu können und uni die
Dankbarkeit recht zu fühlen, die wir dieser Armee
und ihren Führern schulden. Die warmen, so.

gütrgen braunen Augen von Exzellenz Eichhorn
wurden fest und stahlhart, als er mich fragte:
„Haben Sie Goldap gesehen, und haben Sie die
russischen Nester gesehen?" Es lag etwas in dieser
Frage , was keine Antwort brauchte.

Die Russen im See.
In einem Feldpostbrief an die „Königsberger

Hartungsche Zeitung " wird eine Gefechtsepiwde
aus den Januarkämpfen in Ostpreußen geschildert,
die für die katastrophalen Bedingungen, unter
denen die Russen in dem Seengebiet kämpften,
charakteristisch ist. „ . Um die auf der west¬
lichen Seite des großen K.-Sees stehenden Preußen
zu iiberfallen, " erzählt der Briefschreiber, „be¬
gaben sich am 22. Januar etwa drei Kompagnien
russischer Infanterie , die in den: großen Siewker
Forst und den angrenzenden Wäldern hausten,
bei trübem Wetter über den zugefrorenen See hin¬
weg, um sich an die Stellungen der Preußen
heranzuschleichen. Sie hatten sich in dcrWachsaurkeit
unserer braven Feldgrauen aber arg verrechnet.
Denn fcutm waren sie dem anderen Ufer nahe ge¬
kommen, als sie dort auch schon gebührend em¬
pfangen wurden . Durch das preußische Schnell-
feuer auf die ausgedehnte Eisfläche zurückgetrieben,
begannen sie sich wieder in ihre alten Stellungen
zurückzuziehen. Sie waren aber kaum bis in die
Mitte des Sees gelangt, als unsere braven
„Schwarzkragen " aus ihren ehernen Schlünden
ganz energisch zu funken begannen, so daß das Eis
des Sees an jener Stelle in wenigen Minuten in
winzige Stückchen zertrümmert war . An diesen
kleinen Eisfragmenten suchten sich die nun dem
sicheren Tode geweihten Russen festzuhalten. Doch
schon nach wenigen Sekunden war die ganze Truppe
versunken. . .

Das 8. Armeekorps.
In rheinischen Blättern lesen wir : In den

noch andauernden Kämpfen auf dem westlichen
Kriegsschauplatz hat sich unser rheinisches 8.
Armeekorps  in besonderer Weise hervorgetan.
Die mit sehr starken Kräften unternommenen,
immer wieder erneuerten Durchbruchsversuchedes
Feindes sind unter überaus schweren Verlusten für
ihn durch das Geschick der Führer und die über
alles Lob erhabene Tapferkeit der Rheinländer der-
eitelt worden . Der Kaiser hat dem kommandieren¬
den General , General der Infanterie R i e m a n n,
in Anerkennung der Leistung des 8. Armeekorps
in diesen Kämpfen die Schwerter zum Roten
Adler -Orden 2. Klasse mit Eichenlaub und Stern
verliehen.

Was Admiral Bcresford meint!
London , 27. Febr . (Ctr . Bln.) Der frühere

englische Admiral Beresford,  der jetzt im
Unterhaus das große Wort führt , sagt in einer Un¬
terredung mit einem Vertreter der „United Preß'
Die Tauchboote werden überschätzt. Sie werden
vielleicht Aenderungen in der Konstruktion der gro¬
ßen Schiffe und den Bau einer großen Anzahl von
Zerstörern veranlassen, aber weiter nichts. Nach
der Ansicht des Admirals werden die Unterseeboote
die geplante Blockade natürlich nicht durchführen
können. Ter englische Admiral schloß seine Unter¬
redung mit den Worten : „Der entscheidende Schlag
des Krieges wird von den Flotten geführt werden.
Ein Friede , der eine Nemispartie (unentschieden)
tväre , ist undenkbar . Solange Deutschlands Flotte
intakt ist, ist ein Friede ausgeschlossen. Die eng¬
lische Herrschaft zur See bedeutet Seefreiheit für
jede Nation . (?? der reine Hohnl) Die Gefahr
einer deutschen Seeherrschaft darf nicht aufkommen.
England verläßt sich auf seine Flotte und Nelsons
Geist."

Kampf zwischen Flieger und Unterseeboot.
Haag , 27. Febr . Ueber den Kampf zwischen

einem deutschen Unterseeboot und einem englischen
Flieger bringt „Daily Mirror, , eine anschauliche
Schilderung:

Ein deutsches Unterseeboot Kar am letzten
Samstag bei Dover gesichtet worden. Ein eng¬
lischer Flieger begab sich fofort auf die Suche nach
dem bl-Boot und entdeckte, in etwa 300 bis 500
Meter Höhe über dem Meeresspiegel fliegend, es
auch bald. Aber auch das Unterseeboot hatte, wie
aus seinen .Kursveränderungcn geschlossen werden
konnte, die Anwesenheit - des feindlichen Fliegers
bemerkt, vermochte jedoch nicht zu entkommen. Die
von dem Flieger ausgeworfenen Bomben verfehlten
das kleine bewegliche Ziel, das das Unterseeboot
bot. Der Flieger ging darauf , um besser treffen
zu können, beträchtlich niedriger . Plötzlich öffnete
sich die Luke des Kommandoturms des deutschen
Tauchbootes und zwei Mattosen eröffneten ein leb¬
haftes Gewehrfeuer auf das Flugzeug, dessen Trag¬
flächen von 20 Schüssen durchbohrt wurden. Der
Flieger trachtete sofort eine größere Höhe zu ge¬
winnen , so daß auch die letzte der fünf abgeworfe¬
nen Bomben ihr Ziel verfehlte. Das deutsche
Unterseeboot tauchte wieder und konnte wegen der
allmählich einbrechenden Dunkelheit des höheren
Wellenganges , der die Beobachtung des Bootes
unter Wasser unmöglich machte, nicht mehr ver¬
folgt werden.

Englische Offiziere nahmen deutschen Kriegs¬
gefangenen das Geld ab.

Bei den Feststellungen englischer Gewalttätig¬
keiten gegen Deutsche ist auch ein deutscher Missi¬
onspriester (Pallottiner ) vor dem Gericht des Be-
zirkskommandos Limburg  eidlich vernommen
worden, der nach Kriegsausbruch in Duala ge¬
fangen genommen und nach England gebracht
wurde . Aus dem über seine Aussagen aufge¬
nommenen Protokoll verdienen folgende Aus¬
führungen in der Oeffentlichkeit bekannt zu
werden:

Auf unserem Schiff waren überhaupt keine Vor¬
bereitungen für einer Transport getroffen: die
Frauen bekamen zu mehreren eineKabine, während
die Männer sich auf Deck einen Platz suchen muß-
ten und nicht eintmal vor dem Regen geschützt
waren . Während wir eines Nachts an Deck des
Schiffes schliefen, wurden wir gegen 11 llhr ziem¬

lich unkanft aufgeweckt und nach uipettut Geld»
untersucht : es durfte ein jeder nur fünf Pfund
(100 Mk.) behalten. Man versuchte auch noch ein
zweites Mal uns das Geld abzunehmen, nahm
aber davon Abstand. In Lagos erfuhren wir von
der Behörde , daß man nicht berechtigt war , dieses
zu tun . Es waren englische Offiziere, die das
Geld an sich nahmen. Das Essen auf dem Schiff
war mehr als schmal: fast unverdauliche, meisten-
teils schimmel' ge Biskuits und stinkende Herin"
und hier und da zweifelhaft riechendes Corned-
beef. Zudem mußten wir selber für das Kochen
sorgen. In Freetown war man englischerseitsent¬
rüstet , daß der Transport der deutschen Kriegsge-
fangenen auf eine solche Art ausgeführt wurde.
Die amerikanische Gesandtschaft in Southampton
und London hat sich in hervorragender Weise alle
Mühe gegeben, den Deutschen zu helfen. Wenn
die Kriegsgefangenen aus Afrika in ihrer dürftigen
Kleidung nach den Konzentrationslagern gebracht
werden , und für sie, als aus den Tropen kommend,
nicht besonders gesorgt wird, so wird der weitaus
größte Teil die Gefangenschaft nicht überleben.

Das gegnerische Vertuschungssystem.
Die Londoner „Daily Mail " vom Montag läßt

sich aus Petersburg einm langen Artikel tele¬
graphieren , der folgendermaßen anfängt : „Der
Schlag , den die Deutschen den Russen in Ost¬
preußen versetzen wollten, ist ein Fehlschlag ge¬
worden . Sie haben wohl ihr Land von den Russen
befreit und in ein paar unwichtigen Gefechten die
Oberhand behalten, was in Berlin wahrscheinlich
als großer Sieg ausgelegt werden wird. Aber der
Schlag selbst war ein- Schlag in die Luft, obwohl
der deutsche Plan ein guter war." Und dann folgt
eine spaltenlange genaue Beschreibng darüber , wie
es — nicht war.

Unglaublich ! Ob ffeilich die „Daily Mail " das
Ding einen Schlag in die Luft oder einen ins
Wasser oder sonstwohin nennt , das kann uns gleich
sein. Wir wollen nur hoffen, daß wir iinmer
solche „Fehlschläge" mit einer Kriegsbeute von
100 000 Gefangenen und 300 russ. Geschützen tun!
Mehrere solcher „Fehlschläge" hält übrigens selbst
das dickfellige Rußland nicht aus!

Eine Taube über Nancy.
WB . London, 26. Febr . Eine „Taube " über¬

flog am Mittwoch die Vorstädte von Nancy und
warf drei Bomben ab, ohne Schaden anzurichten.

Gärung unter den indischen Regimentern in
Aegypten?

Der Corriere della Sera meldet aus Kairo : Die
hier eingetroffenen indischem Regimenter wurden
infolge Gärung , die durch Bekanntwerden des
Heiligen Krieges unter ihnen entstanden ist, nach
dem Sudan weiter befördert. Der englische Kom¬
mandant befahl die Entfernung aller Zivileinwoh¬
ner , die nicht länger als ein Jahr ansässig sind, aus
Kairo.

Besondere Zeichen für amerikanische
Lebensmittelschiffe.

Genf , 26. Febr . (Ctr . Bln .) Nach einer Privat¬
meldung aus Paris sollen alle Dampfer der Ver¬
einigten Staaten , die Nahrungsmittel für Europa
befördern , besondere Kennzeichen  er¬
halten , deren Nachahmung Washington als feind¬
lichen Akt betrachten würde. In den auf die
amerikanische Lebensmitteleinfuhr angewiesenen
Ländern sollen gemischte Kommissionen die Ver¬
teilung überwachen, wobei den amerikanischen Kon¬
sulaten eine wesentliche Aufgabe zugedacht würde.

Wie neuttale Urteile wirken.
Rom , 27. Febr . (Ctr . Frkft.) Die Artikel des

„Neuttalen " in der „Times " über die moralische
und wirtschaftliche Lage Deutschlands
erregen in Italien großes Aufsehen.  Die
„Stampa " gibt die Ausführungen ausdrücklich wie¬
der, um die Italiener cmfzuklären. Sogar das
„Giornale d'Jtalia " bespricht sie, um, wie es sagt,
der Unwissenheit in der Beurteilung Deutschlands
zu steuern.
Vor Eastbourneein unbekannter Dampfer gesunken.

WB . London , 27. Febr . „Times " melden aus
Eastbourne vom 24. Februar : .Heute nachmittag
3 Uhr 55 Min . iit mehrere Meilen von der Küste
ein unbekannter Dampfer unterge¬
gangen.  Ein Beobachter sah vom Lande aus
eine Wassersäule und Rauchwolke  auf-
steigen. Bald darauf war das Schiff versunken.
Ein zweiter Dampfer , der in derselben Richtung
fuhr , flüchtete gegen die Küste, ein anderer
der in der Nähe war , nahm die Besatzung auf. Der
Kapitän eines in der Nachbarschaft befindlichen
Fischdampfers sagte, der Dampfer sei torpediert
worden.

Trümmer des Dampfers „Raitymoor ".
WB . London , 27. Febr . Zwischen Rhyl und

Prestatyn wurden gestern Schiffstrümmer und
Schiffspapiere auf den Namen des Dampfers
„Raitymoor ", ferner Kabinentüren und andere
Schiffsgegenstände gefunden. Es verlautet , der
.Raitymoore " stanune aus Newcastle-on-Tyne.
Ein französischer Torpedobootzerstörer gesunken.

WB . Berlin , 26. Febr . Amtlich wird mitgeteilt:
Das französische Torpedoboot D a g u e, welches
einen Lebensmitteltransport nach Montenegro be¬
gleitete , ist am 24. Febuar , abends 9,30 Uhr, am
Hafen von Antiwari auf eine österreichische Mine
gestoßen und gesunken.  38 Mann werden
vermißt . Der Transport erlitt keine Unterbrechung,
der Transportdamvter ist rechtzeittg zurückgekehrt.

Der Torpedobootzerstörer Dague ist ein neues
Boot der französischen Flotte . Es hatte einen Ver¬
dräng von 770 Tonnen und lief 35 Seemeilen . Es
war 78,3 Meter lang, 7,8 Meter breit und ging 3,2
Meter tief. Seine Besatzung zählte 81 Köpfe.—— ' -!- ' -i . . .

Deutschland.
Die Beratung des preußischen Etats.

Kommissionsverhandlungen.
Berlin , 27. Febr . Die Budgetkommission des

Abgeordnetenhauses beriet heute den Kultus¬
etat  und nahm die meisten Kapitel ohne Debatte
an . Eine längere Debatte entspann sich über die
Vermehrung der Zahl der F e l d g e i st l i che n.
Es wurde darüber Klage geführt, daß die Feldgeist¬
lichen nur sehr selten bis an die Front kämen, um
dort die Schwerverwundeten , deren Ableben zu er¬
warten sei, Trost zu spenden. Der Minister er¬
widerte , daß eine große Anzahl von Feldgeistlichen
beim Heere seien und daß ihnen auch nicht ver¬
wehrt werde, bis an die Front zu gehen. — Bei
dem Titel : Evangelischer Oberkirchen>
rat  gab ein Vertteter der Fortschrittlichen Volks-
Partei folgende Erklärung ab, auf die eine weitere



Steigerung nicht erfolgte: .Der evangelische Ober-
kuchenrat hat der RemoWr-Ge , ^ [ bm
SSM ® Trmrb eine Antwort erteilt auf
deren Inhalt ich nicht näher emgehe deren Form
und Tonart aber mit dem Gerst unserer groß n
«eit kaum in Einklang zu- bringen ist. -kleine
voliftschen Freunde behalten sich vor , nach dem
Kriege auf dieses bedauerliche Vorkommnis zuruck-

^Beini ^V o lk s sch ulwesen  wurde gewünscht,
das- Lehrerinnen  als Ersatz für emgezogene
Lebrer in größerem Umfang beschäftigt werden
möchten als bisher . In Bezug , auf die Schul¬
bauten  wünschte man , daß in dringenden Fällen
doch mit dem Neubau fortgefahren werden möge,
was der Minister zufagte. Eine -weitere Anregung
ging dahin, daß die Dispensierung  von
Schülern und Schülerinnen zur Aushilfe in der
Landwirtschaft  erweitert werden möchte.
Einige polnische  Anträge , die sich gegen die
Ost Markenzulagen  der Lehrer und gegen
die staatlichen Aufwendungen zur Förderung des
deutschen Unterrichts in der Ostmark richteten,
wurden gelgen5 bis 6 Stimmen abgelehnt.

Die Kapitel des Kultusetats über die Univer¬
sitäten, die höheren Lehranstalten , Kunst und
Wissenschaft und das technische Unterrichtswesen
gaben zur Beanstandung keinen Anlaß . Es wurden
verschiedene Wünsche ohne allgemeine Bedeutung
vorgebracht: der Minister sagte in den meisten
Fällen Erfüllung zu. Diese Wünsche erstreckten
sichu. a. auf Neubauten für Universitätszwecke in
Kiel, Marburg und Münster . — Auf eine Anfrage
aus der Kommission, wie es mit den auslän¬
dischen Schülern auf den höheren
Lehranstalten  stehe , gab der Kultusminister
die Erklärung ab, daß die Schüler aus uns feind¬
lichen Staaten in der Regel selbstverständlich nicht
mehr geduldet würden , daß aber Ausnahmen ge¬
macht worden seien, namentlich in solchem Fällen,
in denen die Schüler in Deutschland geboren und
erzogen sind und das Deutsche Reich ihre Mutter¬
sprache ist.

WB . Berlin , 28. Febr . lieber den -Zustand der
Kunst schätze in Belgien  erklärte der Mini-
ster, daß er auf den Wunsch des Generalgouver¬
neurs von Belgien Beamte dorthin geschickt habe,
um den Zustand der Kunstgegenstände untersuchen
zu lassen: auch andere Herren hätten sich daran be¬
teiligt . Die Angelegenheit sei unermeßlich über¬
trieben worden. Die Zerstörung sei gering.
Das Zerstörte könne repariert werden. Die Be¬
völkerung könne die Museen heute ebenso besuchen,
wie ehedem. In Nordfrankreich werde die gleiche
Untersuchung über den Zustand der Kunstgegen¬
stände vorgenommen werden.

Lokales.
Limburg , 1. März.

Warnung vor lügenhaften Nachrichten.
WB . Frankfurt , 28. Febr . Das Stellver¬

tretende Generalkommando des 18. Armeekorps
teilt mit:

In letzter Zeit sind wiederholt beun¬
ruhigende Nachrichten  über deutsche
Niederlagen  verbreitet worden : diese Ge¬
rüchte entbehren jeglicher Begrün¬
dung.  Es wird dringend gebeten, die Verbrei¬
ter derartiger lügenhafter Nachrichten zur A n -
zeige  zu bringen, damit ihre B e st r a f u n g
veranlaßt tverden kann.

= Fürs Vaterland gestorben.
— Den Heldentod fürs Vaterland

starb bei den Kämpfen in den Vogesen am 18.
Februar der Musketier Karl Krone  im jugend¬
lichen Alter von 21 Jahren , Sohn des Herrn Wilh.
Krön  e von hier. Den Gästen der „Alten Post"
wird die Persönlichkeit des Gefallenen bekannt sein,
da er seit Jahren dort bedient hat. Die Kompag¬
nie widmete dem jungen Soldaten in der Todes¬
anzeige an die Familie folgende -ehrenvollen
Worte : Die Kompagnie hat in ihm einen tapfern
Soldaten , jeder von uns einen lieben Freund ver¬
loren. Er ist von seinen Kameraden auf Berges¬
höhe beerdigt worden. Sein Andenken werden wir
stets in Ehren halten . — Am 8. Februar fiel auf
dem FeldederEhrebei -einem Nachtangriff in
Rußland durch einen Kopfschutz der Schwieger¬
sohn  des Herrn Wilh. Krone  von hier, der
Gardemann Ingenieur Rudolf P r e u ß. Herr
Preuß war von einer Verwundung genesen zum
zweiten Male an hie Front gegangen. Die Familie,
Krone beklagt demnach in einem Monat den Tod
von 2 lieben Angehörigen. Ehre dem Andenken
der fürs Vaterland Gefallenen!

Eisernes Kreuz.  Der bei einer Tele-
graphen-Abteilung int Felde stehende Reservist
Franz Müller,  Sohn des Herrn Branddirektors
Josef Müller , wurde mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse ausgezeichnet.

— Auf die heutige Generalver¬
sammlung  des hiesigen Zentrumsvereins im
katbol. Gesellenhause (abends 8f4 Uhr) sei noch ein¬
mal aufmerksam gemacht.

— Die Haus Haltungsvorstände-  wer¬
den auf die heutige Bekanntmachung des hiesigen
Magistrats betr. Beschaffung der Brotrationen fiir
die einquartierten Militärpersonen besonders auf¬
merksam gemacht.

^ Ein schwerer Unfall  ereignete sich
am Samstag . Unser Mitbürger , Herr Heinrich
Hensler  kam auf der Bahn so unglück¬
lich zu Fall , daß er von einer Lokomotive erfaßt
wurde. Der Schwerverletzte wurde dem hiesigen
St . Vinrenzhospital zugeführt , wo er inzwischen
verstorben ist. R. i. p.

Wie wir nachträglich erfahren , hat sich das Un¬
glück auf dem Bahnhof in Niederbrechen  er¬
eignet, und zwar beim Viehverladen.

— Vortrag.  Auf Anordnung des Landrats-
amtes und auf Einladung durch das Bürgermeister¬
amt fand am Freitag Abend in der „Alten Post"
eine Versammlung statt , in welcher Herr Deußer
einen Vortrag hielt über das Thema : „Der Ge¬
müsebau und die Gemüseverwertung in der Kriegs¬
zeit". Eingeladen waren alle Gartenfreunde und
-freundinnen , insbesondere auch die erwachsenen
und Heranwachsenden Mädchen. Die Beteiligung
war so groß, daß der kleine Saal nicht ausreichte
und der große Saal noch aufgentacht werden
mußte. Der Vorsitzende des Obst- und Gartenbau-
Vereins leitete die Versammlung Nach der Be¬
grüßungsansprache wurden zunächst die Auge-
legenheiten des Obst- und Gartenbauvereins
(Hauptversammlung) erledigt. Herr Deußer
hielt dann seinen Inständigen Vortrag und ver-
gaß auch nicht, das vorgetragene Genius mit

Humor zu Wurzen. Der Vortrag fand viel Beifall.
Darauf wurden an alle Besucher Sämereien ver¬
teilt. Die vorhandenen, sehr praktischen und be¬
liebten Gartenbaukaleirder , aufgezogen und mit
Oesen zum Aufhäng-en versehen, ü. 15 Pfg ., fanden
reißenden Absatz. Weitere Exemplare sollen be-
zogen und können bei der nächsten Versammlung
abgegeben werden. Auf allgemeines Verlangen
soll am Samstag den 6. Mäz wieder eine Ver¬
sammlung abgehalten werden, bei welcher Herr
Garteninspektor Schilling  von Geisenheim an¬
schließend an den Vortrag des Herrn Deußer einen
weiteren Vortrag über Gemüsebau etc. halten wird.

— Die O b st b ä u m e zeigen in der Lahn-,
Rhein- und Maingegend , sowie in der Wetterau
und der Bergstraße auch heuer einen reichen Ansatz
von Fruchtknosven, so daß bei einem günstigen
Verlauf der Baumblüte wieder auf ein gutes
Obstjahr zu rechnen ist.

— Meldepflicht des unausgebil-
d e t e n L an d st u r m s . In einem Erlaß der zu-
ständigen Minister werden die unausgebildeten
Landsturmpflichtigen der vom Aufruf betroffenen
Jahresklassen in Preußen darauf aufmerksam ge¬
macht, daß sie sich bei der Ortsbehörde ihres
Aufenthaltsortes zur Lasdsturmrolle anzumelden
und beim Verziehen in einen anderen Bezirk eben¬
so bei den Ortsbehörden an- und abzumelden
haben wie die Militärpflichtigen . Die ausgehobe¬
nen unausgebildeten Landsturmpflichtigen unter¬
liegen der Kontrolle des Bezirkskommandos.

Provinzielles.
— Inhaber des Eisernen Kreuzes.

X Niederbrechen, 28. Febr . Der Ersatzreservist
Josef D i l l m a n n, Sohn des Tünchermeisters
Joh . Ad. Dillmann von hier, hat sich beim Sturm¬
angriff in den Vogesen das Eiserne Kreuz er¬
rungen . Er hatte sich freiwillig zum Handgranaten-
werfen gemeldet und sich dabei durch Kaltblütigkeit
ausgezeichnet. Bei der Affaire wurde er auch ver¬
wundet.

fsi Nentershausen , 1. März . Dem Reservisten
Emil Perne  vom Landw .-Jnf .-Regt . 87, Sohn
des Maueremeisters Adam Perne von hier, wurde
für erwiesene Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz von Sr . Exzellenz dem komman¬
dierenden General des 6. Armeekorps eigenhändig
überreicht. Es ist das der erste Krieger aus un¬
serem Orte , dem diese Auszeichnung zuteil wurde.
Möge es ihm vergönnt sein, nach einem glücklichen
Ausgang des Krieges wohlerhalten zu den Seinen
zurückzukehren.

>ch Lahr (Kr. Limburg ), 27. Febr . Dem Gefr.
Alphons Jeuk,  11 . Komp. See -Jnfanterie -Regt.
Nr . 2, Sohn des Polizeidieners Jeuk 1. von Lahr,
wurde in Westflandern für hervorragende Be¬
tätigung vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Kl.
verliehen.

-i- Aus dem Kreise Limburg , 1. März . Das
von dem Kreisausschusse in dem Landratsamtsge-
bände eingerichtete Kaufmännische Büro
hat sich bis heute gilt bewährt . Die Einrichtung
findet bei den Landwirten des Kreises großen An¬
klang. Außer verschiedenen Sorten Futtermitteln,
wie Kokoskuchen, Erdnußkuchen, Melasse usw. ist es
dem Kaufmännischen Büro möglich gewesen, über
1200 Ztr . Kleie anzukaufen und an die Landwirte
im Kreise Limburg abzugeben. Hierdurch wird den
Landwirten und Pferdehaltern ein Ersatz für den
an die Heeresverwaltung , abgegebenen Hafer ge¬
schaffen.

-ft Ebcrnhahu , 27. Febr . Heute starb dahier
der älteste Einwohner unseres Ortes , der Land¬
mann und frühere Bürgermeister Adam Schrä¬
der im 88. Lebensjahre . Ter nun Verstorbene
war wegen seines gerechten und geraden Sinnes in
Gemeindeanlegenheiten allseits geehrt und ge¬
achtet, ein eifriger Zentrumsmann und seit Erschei-
neu des Nassauer Boten bis zum heutigen Tag un¬
unterbrochen Abonnent desselben.

* Alpenrod, 26. Febr . Heute lieferte Herr
Hauptlehrer Scheid von hier nochmals 1000 Mark
in Gold ab. Diese ganze Summe war noch in
einem Besitz. Der glückliche Besitzer hatte lange
gezögert, bis er sich von dem schönen Golde tren¬
nen konnte.

Fd Aus Nassau , 27. Febr . Nachdem auf
Grund von Verträgen , die mit den Kreisen Unter-
Westerwald, Westerburg, Biedenkopf und Limburg
abgeschlossen worden, die Unterhaltung ihrer
Vizinalwege durch den Bezirksverband erfolgt,
haben nunmehr auch die Kreise Oberwesterwald,
St . Goarshausen , Obertaunus und Wiesbaden-
Land Anträge auf Uebernahme der Wege bezw.
auf Einleitung der entsprechenden Verhandlungen
gestellt.

ke. Vom Lande, 27. Febr . Von der Mau l- u.
Klauenseuche  waren im Regierungsbezirk
Wiesbaden am 23. Februar verseucht 22 Orte in
elf Kreisen gegen 24 in zehn Kreisen der Woche
vorher.

b. Griesheim , 26. Febr . Auf dem Exerzier¬
plätze wurde am Donnerstag Abend eine hiesige
Frau von einem Manne überfallen und zu Boden
geworfen. Das Geschrei der Frau rief zwei Män¬
ner zur Hilfe herbei, die den Burschen festnahmet,
und ihn der Polizei übergaben . EL handelt sich um
einen Arbeiter aus Sindlingen.

d. Oberursel, 26. Febr . Der Stadtverordnete
Vetter  wurde in . seinem Sägewerk von einem
abgeirrten Holzbrettchen derart an den Kopf ge¬
troffen . daß er dem städtischen Krankenhaufe in
Frankfurt zugeführt werden müßte.

b. Frankfurt , 26. Febr . Ein vierjähriges Mäd¬
chen geriet in der Radilostraße unter einen Stra¬
ßenbahnwagen, wurde überfahren und lebensge¬
fährlich verletzt.

-i - Frankfurt , 1. März . Heute nacht gegen 12%
Uhr kam es in den Saalgasse zu einer Schlägerei,
bei welcher der aus Heddernheim stammende Fuhr¬
mann Herrlein einen tiefen Messerstich in die
Brust erhielt, an dessen Folgen er gestorben ist. Die
Täter wurden verhaftet.

si. Frankfurt , 26. Febr . Durch die Strafkam¬
mer wurde am Donnerstag eine siebenköpfige Ein¬
brecherbande auf längere Zeit unschädlich gemacht.
Die Gesellschaft verübte in den Monaten Oktober
bis Dezember mehr als 20 Einbrüche, wobei sie
hohe Geldbeträge und Wertsachen, die viele tausend
Mark Wert besaßen, erbeuteten . Auf dem Bahn¬
hof ztt Groß-Umstadt wurden zwei Einbrecher ver¬
haftet. Ihre Festnahme führte dann zur Ver¬
haftung der übrigen Burschen. Die Strafkammer
verurteilte nunmehr zwei der Einbrecher zu je 4
Jahren Gefängnis , die anderen zu Zuchthaus- und
Gefängnisstrafen von 9 Monaten bis zwei Jahren.
Eine Hehlerin erhielt 6 Wochen Gefängnis .,

li. Frankfurt , 27. FeR . Auf Anregung der
Großherzogin-Witwe Luise von Baden wurde der
Pfarrer Co r r e v o n von der französisch-reformier-
ten Gemeinde mit der Seelsorge der evangelischen
Franzosen in sämtlichen Gefangenenlagern betraut.

Raubanfall.
O Frankfurt , 28. Febr . Im Torweg der Biber -

gasse 6 schlug am Samstag Mittag der 30jährige
Schleifer Philipp B i n g e nt e r den Kaufmanns-
lehrling F e e l ans Neu-Isenburg mit einem Stück
Eisenrohr nieder und suchte ihn dann zu berauben.
Der Lehrling, der einen größeren Geldbetrag bei
sich führte, schrie jedoch um Hilfe, worauf der Täter
die Flucht ergriff , aber an der Hauptwache einge¬
holt und verhaftet wurde . Die Verletzung des jun¬
gen Mannes ist nicht schwer. _

Kirchliches.
XTom Rhein, 27. Febr . Neue Deka wate

und neue Dekane.  Als nach der Errichtung
des Bistums Limburg im Jahre 1827 das Bistum
in Dekanatsbezirke eingeteilt tverden sollte, weil
die nassauische Regierung die alten Landkapitel in
den Landesteilen , welche ehemals zu den Erzbis¬
tümern Mainz und Trier gehört hatten , aufge¬
hoben hatte, setzte die Regierung zum Teil gegen
die Vorschläge des neuen bischöflichen Domkapitels
die Dekanatsbezirke und deren Namen fest, und der
Herzog ernannte die Dekane. Bei dieser dem
Kirchenrecht widerstreitenden Maßnahme wurden
die Dekanate nach den nassauifchen Amtssitzen ge¬
nannt . Dabei waren eine Anzahl Namen von
Orten , an denen damals überhaupt noch kein
Pfarrer war , wie Braubach, Selters und Usingen.
Seit Beginn dieses Jahres ist nun durch die
bischöfliche Behörde eine den heutigen Verhält¬
nissen entsprechende Einteilung und Benennung
der Dekanate erfolgt . Dabei erhielten das Dekanat
Braubach den Namen von Oberlahnstein , das Deka¬
nat Idstein den Namen von Camberg , das Dekanat
Selters den Namen von Ransbach, das Dekanat
Usingen den Namen von Homburg . Da manche
Pfarreien , deren Inhaber Dekane waren, andern
Landkapiteln zugeteilt wurden , so wurde auch die
Ernennung neuer Dekane notwendig. So sind in
diesen Tagen zu Dekanen ernannt worden für das
Dekanat Höchst Herr Pfarrer Buus zu Hofheim,
für das Dekanat Oberlahnstein Herr Pfarrer
Müller in Oberlahnstein und für das Dekanat
Homburg Herr Pfarrer Friton in Oberursel.

WB . Posen, 26. Febr . Das Posener Dom¬
kapitel wählte heute zum Kapitelvikar und Ad-
ministrawr der Erzdiözese Posen den Domprälaten
und ernannten Weihbischof von Posen, Prälaten
Dr . I e d z i n k. Dieser ernannte zum Offizial
und Generalvikar für die Erzdiözese Posen den
Domherrn und Prälaten Dr . Walbor.

Vermischtes.
* Eltern gesucht!  In der Christi. Welt

(Nr . 51) findet sich folgendes Inserat : Für drei
kleine Ostpreußen (Marie 6 Jahre , August 4 J -ahre,
Anna 2 Jahre ), deren Vater von den Russen er¬
mordet ist, deren Mutter auf der Flucht im Eisen¬
bahnwagen an der vierten Niederkunft starb, wer¬
den um Gottes Willen Eltern gesucht. Der Königs¬
berger Magistrat bittet uns , die Kinder möglichst
vereint zu lassen. Wer bringt soviel Liebe auf?
Die Deutsche Friedensgesellschaft: Ortsgruppe
Königsberg. Johannes Tiedje.

* Die Brotkarte im Kaiser schloß.
Wie die Berl . Volkszeitung mitteilt , wird bei der
Brotversorgung zwischen bürgerlichen Haushal¬
tungen und Hofhaltungen kein Unterschied gemacht.
Im kaiserlichen Schloß sowohl wie in den anderen
Palais der kaiserlichen Familie ist für alle Mit¬
glieder dieser Hofhaltungen ^ ob sie nun die höch¬
sten Ehrenämter einnehmen oder der Dienerschaft
angehören, sofern sie im Hofhaushalt selbst Ver¬
pflegung finden, je eine Brotkarte  geliefert
worden. Ebenso vollzieht sich die Herstellung des
Brotes und die Lieferung an die Mitglieder des
kaiserlichen Hauses, wie von maßgebender Stelle
mitgeteilt wird , streng im Rahmen der bestehenden
Bestimmungen.
u .. .

Telegramme.
Erdbeben.

Hohenheimb.  Stuttgart , 1. März . (Draht¬
bericht.) Gestern abend wurde von unseren In¬
strumenten ein ziemlich starkes Fernbeben  aus¬
gezeichnet. Der Herd liegt in einer Entfernung
von 9400 Km. vielleicht in Japan ). Der erste Vor¬
läufer traf hier fast genau um 8 Uhr 12 Minuten
ein. Um 8 Uhr 49 Minunten erfolgten die Haupt¬
aufschläge.

Der Weltkrieg.
Hindenburg Chef des 2. masurische» Infanterie-

Regiments Nr . 147.
WB . Berlin , 27. Febr . v. Beneckendorff

und v. Hindenburg,  Generalfeldmarschall,
Oberbefehlshaber der gesamten deutschen Streit¬
kräfte im Osten, ist unter Belassung in dieser Stel¬
lung und im Verhältnis ä la suite des 3. Garde-
Regiments z. F . zum Chef des 2. masurischen In¬
fanterie -Regiments Nr . 147 ernannt worden.

(Das Regiment lag im Frieden in Lyck und
Lötzen. Die Red.)

Englisches Regiment von anglikan . Geistlichen.
WB . London, 27. Febr . In Glasgow  wur¬

den Vorbereitungen getroffen, um ein Regi¬
ment von Geistlichen  aufzustellen.

Holländische Vorsichtsmaßnahmen.
Amsterdam, 27. Febr . (Ctr . Bln .) An der hol¬

ländischen Küstenstrecke wehen überall auf den Tür¬
men holländische Fahnen , um den Flugzeugen an.
zuzeigen, daß sie sich über neutralem Gebiet be¬
finden.

Unterseeboote überall.
WB . Vlissingen, 27. Febr . Ein heute nacht hier

eingetroffener Postdampfer berichtet, daß er auf
der Fahrt zwei deutschen Unterseebooten begeg¬
net sei.
Ein deutscher Kriegsgefangener zum Tode ver¬

urteilt.
Rennes , 27. Febr . (Ctr . Frkft .) Nach einer

Havas -Meldung verurteilte das Kriegsgericht den
sächsischen Soldaten Vogelschau, der an der Marne
gefangen genommen wurde , wegen angeblicher
Plünderung , Brandstiftung , Ermordnung von Ver-
wundten, zum Tode, . . .

U»» „

Kriegsfürsorge der Gewerkschaften.
WB . Berlin,  1 . März . In den ersten sechs

Kriegsmonaten haben die Gewerkschaften laut
Berl . Tageblatt über 7% Millionen Mark au Ar¬
beitslose und sechs Millionen Mark an die Fa¬
milien der Kriegsteilnehmer gezahlt.

Kavevung eines für Italien bestimmten
Transp ort-Dampfers.

WB . B e r l i n, 1. März . Ein Geschwader fran-
zösischer Kriegsschiffe beschlagnahmte, wie dem Berl.
Tageblatt aus Tulon telegraphiert wird, auf der
Höhe von Marseille den mit Salpeter beladenen,
nach Venedig bestimmten chilenischen Transport¬
dampfer „Rancagna ".

Englische Schiffsverluste.
WB . B e r -l i n, 1. März . Einem Amsterdamer

Telegramm der Boss. Ztg . aus Amliwisch zufolge ist
auf der Nordküste der zu Wales gehörigen Insel
Anglesea am Orte , an dem die „Cambank" torpe¬
diert wurde, ein Rettungsgürtel mit dem Namen
„W e e h a w ke n Swansea " sowie ein totes Pferd
angeschwemmtworden. Wechawken war 1891 ge¬
baut und hatte eine Größe von 2784 Tonnen.

Ein französisches Flugzeug verunglückt.
WB . Paris,  1 . März . Der „Temps " meldet:

Während eines Erkundungsfluges , den der Depu¬
tierte , Hauptmann Girod , der Leiter des Luftschiff¬
fahrtswesen in dem befestigten Lager von Paris
als Beobachter an Bord eines Flugzeugs von Com-
piegne über die deutschen Linien unternahm , geriet
das Flugzeng in Brand . Dem Führer gelang es,
in steilem Gleitflug zu landen . Girod erlitt Brand¬
wunden an den Beinen , der Führer blieb, unver¬
sehrt.

Japan in Indien.
WB . Petersburg , 27. Febr . „Rjetsch" meldet

aus Singapore vom 20. Februar : Japanische
Soldaten  besetzten die Kasernen der auf¬
rührerischen indischen Truppen  und
verfolgten die geflüchteten indischen
Soldaten.

Wirkung des deutschen Unterseeboot¬
krieges.

WB .K o p e n h a g e n, 28. Febr . „Polittken"
zufolge melden die englischen Blätter , daß auf den
Flüssen Tyns , Humber u. Themse über 130 Schiffe
liegen, deren Mannschaft sich weigert , auszufahren.

Eine Eisenbahnbrücke vor Warschau gesprengt.
Wien, 27. Febr . (Ctr . Bln .) Der „Widenski

Polski " meldet aus Warschau: Die Abgesandten
der polnischen Untabhängigkeitspartei haben die
von russischen Wachen ftteng behütete Eisen-
bah nb rücke bei Tensez in die L u f t ge¬
sprengt.  Die Brücke liegt einige Bahnstationen
vor Warschau in der Richtung Bjelostok-Grodno-
Petersbrug.

Junge russische Truppen vor Warschau.
Wien, 28. Febr . (Ctr , Bln .) Die russischen

Kriegsbericherstatter melden : Die Russen ziehen um
Warschau neue Truppen heran , meist junge Mann¬
schaften, deren kriegsmäßige Abrichtung eben be¬
endet ist. Die Deutschen hätten nur dann Aussicht,
Warschau zu erobern , wenn sie riesige Kräfte etn-
setzten._

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Am Dienstag 8 Uhr im Dom feierl . Erequien-

amt für den gefallenen Krieger Richard Meißner.
Das Amt in der Stadtkirche für Margareta Josefa
Schmidt und Eltern wird verlegt.

Fügen Sie Ihren Sendungen ins
Feld 1 Schachtel Fays ächte Sodener
Mineral-Pastillen bei. Sie erweisen
damit unseren tapferen Kriegern einm

Erstens sind„Fays ächte" ein vorzüg¬
liches Mittel gegen alle Erkältungen
und zweitens wirken dieselben durst¬
stillend. Verlangen Sie aber ausdrück¬
lich„Fähs ächte", weil minderwertige
Nachahmungen bestehen. 35s
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Amtliche Anzeige».
Bekanntmachung.

Die Haushaltnngsvorstände werden darauf ausmerk'
Mm gemacht, daß jeder Militärpcrson durch Vermittelung
.er zuständigen Kommandostelle ein Brotbuch auszehändigt, ird.

Da zur Zeit die Quartiergeber der hiesigen Stadt ver¬
pflichtet sind, den Mannschaften des Ersatz-Landsturm-Jn-
-utterie - Bataillons vom Feldwebel abwärts das Brot zu

efern, ist es erforderlich, daß sie sich zwecks Beschaffung
' er Brotrationen von den einquartierten Personen das Brot-
buch aushändigen lassen. 5075

Limburg (Lahn), den 1. März 1915.
Der Magistrat : Haerten.

Bekanntmachung
Die Ausgabe der Brotbücher für die Inhaber von

Gastwirtschaften und Herbergen bezüglich der
fremden Gäste gemäß§ 2 der Kreisvcrordnung vom 26.
Februar 1915 erfolgt

am Dienstag, den 2. März
während der Geschäftsstundcn auf Zimmer Rr. 15 des

Rathauses.
Die Gast - und Herbergswirte haben zu diesem Zwecke

ihre Fremdenbücher mitzubringen, in denen die Logis-
>äste für tue Zelt vom 1. bis einschließlich15. Februar 1915
uachzuweisen sind

Limburg , den 28. Februar 1915. 5080
Der Magistrat:

_Ilaerten.

Bekanntmachung
betr. Sammeln und Abholen der Küchttiabfalle.

Nachdem der Versuch die Küchenabfälle zur Verwen-
r̂ ung als Viehfutter zu sammeln und zu benutzen, bezw. des
Stadtteils jenseits der Bahn zur Zufriedenheit ausgefallen ist,
soll nunmehr dieselbe Sammlung auch in anderen Stadtteilen
erfolgen. Diese Abfälle sollen zur Mästung von Schweinen,
welche von der Stadt zur Gewinnung von Schweinefleisch-
oorrat angekauft sind, verwandt werden Zunächst sollen
jeden Tag ab nächsten Dienstag den 2. März von nach-
mittags 2 Uhr ab durch städtische Fuhren die Abfälle aus
ten Haushaltungen folgender Straßen:

Untere Grabenstrahe, Hospitalstratze, Werner-
;engerstratze, Diezerstratze von der Wernersenger-
tras;e bis zur Freiendtezergemarkung, Parkstratze,

Obere Schiede, Untere Schiede, abgeholt werden.
Der sehr wünschenswerte Erfolg brauchbares Futter für

-chwelnemästung zu gewinnen, kann nur dann erreicht
werden, wenn die als Futter verwertbaren Abfälle als
Kartoffelschalen. Kartoffelreste, «pfeffchalen, frische Gemüse-
reste, unvermeidliche Brot- und Fleischreste, Knochen und der-
glnchen, getrennt von den übrigen Hausabfällen (Asche,
Scherben, Kehricht und dergleichen) aufbewahrt und zur
angegebenen Zeit zur Abholung in besonderen Gefäßen —
'Ämer usw - wie sie wohl in jeder Haushaltung vor¬
handen — bereitgestellt oder bereitgehalten' werden.

An die Hausfrauen des genannten Stadtteils
ergeht die dringende Bitte, sogleich mit der Samm¬
lung der Kuchenabsälle in besonderem Gefäß zu beginnen
nnd duses ab Dienstag nachmittag zur Ausleerung vor
der Hausture bereitzustellen, oder aber beim Ertönen der
Äagenklingel an den Abfuhrwagen heranbringen zu lassen.

, i" 1*: vertrauen , daß die Hausfrauen gerne sich dieser
!>erhaltnlsmäßig kleinen Mühe im wichtigen, gemeinnützigen
Interesse unterziehen werden.

Limburg , den 26. Februar 1915. 5061
_ __ Der  Magistrat.

Des«reifes
äinsfuB für SMnlagen:

:j> Y° für alle Beträge bei täglicher  Kündigung
.!-/.«/« für Vormundschaftögeld und für Beträge ' von

TO 10 000 M gegen Jahreskündigung.
4 /o für Betrage von mehr als 1000 « M. gegen Jahres

kündigung. 45(1
„Annahme von Depots".

Holznersteigerrmg.
Mittwoch , den 3. März d. Js . nachmittags

1 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald in verschiedenen Distrikten-

122 Stück Nadelholzstämmeu. Stangen zu 17,17 Fstm
36 „ Eichenstämme 14,80 Fstm.
49 Rm . Eichen-Scheit und -Knüppel

2 „ Buchen-Knüppel
12 „ Weichholz-Knüppel

2865 Stück Eichen-Wellen
2 ' 50 „ gemischte Wellen

öffentlich versteigert 5085
Weroth, den 27. Februar 1915.

Der Bürgermeister Halm.

Holznersteigerrmg.
Am Donnerstag , den 18. März 1915 , vor¬

mittags 107 -2 Uhr,
gelangen aus den gräfl. Forst-Distrikten Burgwald und
15 Raren bei Langwiesen zur Versteigerung:co. 2000 graulte Mn uni

.. 50 am. SudOen-,Wen-n.Wen Brennholz.
Zusammenkunft am Weiherdamm des großen Stemmer
Molsberg , den I. März 19 5 35^Mi Don InlMormt!Ment:

Schmitt.

fjoijunlmnf.
Im Wege des schriftlichen Angebots soll nachstehendesGehölz verkauft werden: v

715  Ficht en-Stämme zu 223,81 Festm.
. . -r? te „? ”0ebote  find pro Festm. verschloffen mit der Aus-
'chrift: . Angebote auf Nutzholz und der Erklärung, sich den
«erkaufsbedrngungen zu unterwerfen bis Dienstag , den 9.
Marz d. Js ., nachmittags 2 Uhr, bei dem Unterzeich¬
neten einzureichen, woselbst die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart der erschienenen Bieter stattfindet.

Rehl , den 27. Febr. 1915. 5084
Der BürgermeisterBeul.

Neu hergerichteteMümmcr-Mnung
zu vermieten.

Näh , Expedition . 5029

Möbl. Zimmer zu ver¬
mieten Wo, sagt die Expe-
dition d. Bl._ 5073

Leeres Zimmer zu verm
5082 Bö hm ergösse 1.

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern nachmittag

2 Uhr unsern innigstgeliebten Vater , Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel,

Herrn Bürgermeister

Peter Daum
im Alter von 63 Jahren, nach kurzem schwerem Leiden, gestärkt
durch den Empfang der hl. Sterbesakramente , zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Katharina Groß, geb. Daum,
Johanna Seßle , geb. Daum,
Philipp Daum,
Johann Daum,
Katharina Daum, geb. Schneider,
Mina Daum, geb. Heizer,
Christian Groß,
Georg Seßle.

Irmtraut, Nürnberg, Oberbrücken, Nierenhof und Nord¬
frankreich, den I. März 1915.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 3. d. Mts., vor¬
mittags 9 Uhr in Irmtraut  statt , darauf folgt das Seelenamt.

Das Seelenamt
für den fürs Vaterland gefallenen Fähnrich

Richard Meißner
findet Dienstag, den 2. März, um 8 Uhr morgens,
im hohen Dome statt.

Für die so wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden und der Be¬
erdigung des

Amtsgerichtsrats

Richard Held
sagen auf diesem Wege innigen Dank.

Dii franersden iHlekoen.

Am 8. Februar starb den Heldentod
fürs Vaterland bei einem Nachtangriff
in Rußland , mein guter, braver treu¬
sorgender Gatte, unser Sohn , Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Herr Ingenieur

Rudolf Proust.
Am 18. Februar bei einem Sturmangriff auf

Höhe 600 in den Vogesen, unser braver treusorgender
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel Herr

Karl Krone.
Limburg, Düsseldorf, den 1. März 1915.

In tiefer Trauer:
Frau Ingenieur Rudolf Preuß geb. Krone.
Frau Direktor Preuß , als Diutter nebst Geschw.
Familie Krone men.
Wilhelm Krone jun . z. Zt. im Felde,

nebst Familie.
Rill Krone.

Todes-Aozeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß unser lieber Sohn und Bruder

Josef Sauer
Ersatz-Reserv. im Landwehr-Jnf.-Reg. Rr. 81,

am 18. Februar in den Vogesen im blühenden Alter
von 28 Jahren den Heldentod fürs Vaterland ge¬
storben ist.

Elbingen , den 28. Februar 1915.
In tiefster Trauer:

Familie Sauer.

NMWWm HMQ
sucht

1 Eisendreher,
1 Holzdreher,

1 Glaser oder Schreiner,
eine Anzahl Fabrikarbeiter

Domchor.
Heute abend:

— Gesamtprobe. —
Morgen

Dienstag:

grodc! WM.
wozu höfl einladet

5ron Soli. Ml« .

von 18—40 Jahren.
Die Vermittlung ist kostenlos. 35g

l
sucht die Landes -Heil - nnd
Pflegeanstalt Eichberg im
Rherngau, Stat . Haltenheim.
Ungeübte werden auch ange¬
nommen, da Ausbildung un¬
entgeltlich hier. Erforderlich
gute Gesundheit und Unbe¬
scholtenheit. Lohn Mk. 500
steigend bis Mk. 900, freie
Station und Dienstkleidung.
Meldungen mit Lebenslauf
und Zeugnisabschriften an die
Direktion. 355

Für unsere Steinbrecheran¬
lage bei Westerburg (Wester¬
wald) wird ein zuverlässiger,
militärfreier 5013

Maschinist
gesucht, der möglichst in Stein¬
brecheranlagen Erfahrung be¬
sitzt. Meldungen erwünscht bei

Westsrbnrger Basaltwerke,
Siegburg

oder direkt im Werk bei
Westerburg.

Zeichnungen auf die
Kriegsanleihen

werden kostenfrei entgegengenommenbei unser Hauptkafle
(Rheinstraße 42) u. den sämtlichen Landesbankstellcn und
Sammelstellen . Für die Aufnahme von Lombardkredit
zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden 5'/i °lo  und,
falls Landesbankschuldverschreibungenverpfändet werden,
5°/° verrechnet Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der
Naffauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so
verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist, falls
die Zeichnuna bei einer unserer Kassen erfolgt. 363

Wiesbaden , den 26. Februar 19'5.
Direfelion der taaiiiseta  liidtM

in jo
Eingetragene Genoffenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Wir nehmen Zeichnungen auf die zweite

Krieg;mlche de;DWiiZtch;
bestehend aus

ll

WS MMeillW MMlslllW
entgegen.

Der Zeichnungspreis beträgt für die Reichsanleihe,
soweit die Ausfolgung der Stücke verlangt wird , und für
die Reichsschatzanweisungen 98 .50 Mark.

für die Reichsanleihe , soweit Eintragung in das Reichs¬
schuldbuch mit Sperre bis 15. April 1916 beantragt wird,
98 .30 Mark für je 100 Mark Nennwert.

Limburg , den 27. Februar 1915. 360
Der Vorstand.

+ ■fr
«kl -MWe

Hauptgew. Mk. 50000 bar
ä 3 Mark. 350

»kl -W
LIM . Porto u.Liste 30 Pf .extra
empfiehlt und versendet

Carl Rösch jr . ,
Limburg.

Mll -MM « .
Eine gebrauchte, noch sehr

gut erhaltene Ladeneinrich¬
tung für Zigarrengeschäst,

Theke» Glasaufsätze,
Glasschränke rc. billig zu
verkaufen. 49 -6

Albert Kauth,
Bad Ems

Speisezwieveln
per Zentner Mk. 14
Speiserrröhren

per Zentner Mk. 6 '/s
Nachnahme. 358

Jakob Frenz jr . ,
Vallendar a Rh.

finden sichere Hilfe durch mein seit 20 Jahren erprobtes
federloses Tag und Nacht tragbares Bruchband Extrabe-
qnem. Zahlreiche Zeugnisse. Leib- und Vorfallbinden, Ge¬
radehalter , Gummistrümpfe, Orthop. Corsetten gegen Rück¬
gratverkrümmungen. Mein Vertreter ist mit Mustern an¬
wesend in Limburg  Sonnabend 6. März 9—4 Hotel
zur Stadt Wiesbaden. 332
Bruchbandspez. W « . I, . Bogisch , Stuttgart , Schwabstr.

Beehre mich hiermit, meiner werten Kundschaft von
Gemünden nnd Umgegend bekannt zu geben, daß ich
meines großen Vorrats wegen in der Lage bin
Knaben- nnd Mädchen-Kommunion-

und Konfirmanden-Stiefel
noch zum alten Preis abzugeben so lange Vorrat reicht.

Auch habe noch eine Partie znrückgesetzte
W/BT  Boxealf -Damenstiefel

zu billigem Preise abzugeben. 5071

Heini *. W. Schlosser,
Gemünden , W ftcrwald.

Metzer Geldlose
. | mj f

^ >..50000 Mk. W
Ziehung unwiderruflich 9 . und 10 . März , sowie

Kölner Lose
a 1 Mk. II Stück 10 Mk.

Ziehung 3 . bis 5. März

fiildjjtfir(Mnn im glücklichsten Falle Böööö Ult.
Porto 10 Liste 20 Pfg versendet

Jos. Koneelet Wwe.»
Haupt- nnd Glückskollekle.

Coblenz , nur Jesuitengaffe.
Bei der jetzigen Flotten Lotterie fielen eine

große Anzahl namhafter Gewinne
in meine Collekte, welche sofort auszahle. 334

oder älterer Mann als Milch-
kuffcher gesucht. 5054

losek Kalteyer. Mühlen.
Tüchtige

Sarrdformer u.
Kernmacher

finden dauernde Beschäftigung
in der Eisengießerei von
Ksvde. Gockel&Cie.,

Oberlahnstein. [5066

Pferd:
Ein wunderschönerFuchs,

14 Ctr. schwer, 6 Jahre alt,
besonders als Zuchtpferd ge¬
eignet, zum Spottpreis von
1100 Mark zu verkaufen.
H . Naaf «&Co ., G.m.b.H
£ Bahnhotel Würgendorf,
Z Tel. 14 Amt Burbach i. W.

Einen braven

Ein braver Junge , der
das Schuhmacher- Handwerk
erlernen will, kann zu Ostern
bei mir in die Lehre treten.
5072 Schuhmachermeister

Heb . W . Schlosser,
Gemünden, Westerw

Hausburschen Buchhalterin
ücht 5070

von Holland,
iez a. d. L

10—15 Wäge

Mwel
nach Forbach i. L Kasernen-
Neubauten gesucht.

Job. Paoly jr.,
5067 Wiesbaden.

gesucht, vertraut mitder amerik.
dopp. Buchführung. Beteilig,
am Verkauf Bedingung und
beste Empfehlung.

Ausführliche Offerten unter
SSL an die Exped.

3 Schlafzimmer zu ver¬
mieten. 5078
Näheres Brückenvorstadt 15.

Eine reinrassige Dogge , sehr
wachsam, billig zu verkaufen,

ßlz, Löhrgaffe 20. 4983

Viel Eier
erzielt man zu jeder Jahres¬
zeit durch die tägliche **eU
fütterung pro Huhn v. 15—20
Gramm Nagul-Geflügelsutter.
LehrerF. Schreier, Bismarcks¬
dorf schreibt: Nagut gefällt
mir vorzüglich, meine Hühner
legen unausgesetzt den ganzen
Winter. Vorsitzender des Ge-
pflügelzuchtvereins«.Fröhlich,
Capellen i. W. schreibt: Im
vorigen Jahre legten meine
Wyandottes schon vit 4
Monaten und 22 Tagen bei
Nagutfütterung die ersten
Eier. Bon dem Elitestamm
brachte es die beste Henne im
ersten Legejahre auf 257, d>e
geringste auf 193 Eier. 19

Zu haben bei:
Sari Kessler , Limburg

Frankfutterstraße.

2-Zimmerwohnung per
1. Mä -z zu verm. 4905

Barfüßerstraße 15.
Näheres bei

losek Schmidt, Mützenmacher,
Frank'urterstr 20.

Freundliche 3-Zimmerwoh-
nung mit Zubehör per 1.
April zu vermieten. 4993

Brückenvorstadt 54.
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